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Mystery – Belastet  Essen Umwelt und Gesundheit?
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Leitfrage
Was hat meine Frühstückstomate mit dem Senegal zu tun?

Mit zwei verschiedenen Bildern, eins von Almeria (Plastikmeer) und ein Bild mit Tomaten aus dem Senegal, werden die Schülerinnen und Schüler konfrontiert. Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Bilder und äußern Vermutungen, formulieren eine Leitfrage. 

Anhand der Mysterykarten stellen die Schülerinnen und Schüler eigenständig Beziehungen zwischen den Personen und Aussagen her und stellen auf einem Plakat die kausalen Zusammenhänge dar.

	Mystery Karten 

	1   Madu lebt im Senegal
	2  Madu ist Gemüsehändler

	Madu wohnt in Sangalkam, das ist 20 km östlich von Dakar im Senegal und baut Tomaten an.

	Madu fährt mit einem alten Fahrrad nach Dakar auf den Markt, dem größten Markt Afrikas, um seine Tomaten zu verkaufen.

	3   Madu ernährt seine Familie
	4  Konkurrenzangebote aus Europa

	Madu muss 1200 Franc (umgerechnet 1,80 €) pro Kilogramm Tomaten verlangen, damit 200 Franc für ihn und seine Familie bleibt.

	Auf dem Markt in Dakar werden auch Tomaten aus Spanien angeboten.

	5   Geringe Preise
	6   Zu wenig Einkünfte

	Tomaten aus Europa kosten nur 600 Franc das Kilo. Sie sind nicht schön und schmecken nicht so gut, aber sie sind billig.

	Madu hat nur sehr wenige Tomaten verkauft.

	7   Tomatenanbau in Spanien
	8   Günstige Produktionsbedingungen

	In Almeria (Spanien) werden Tomaten in Gewächshäusern angebaut.
	In Almeria arbeiten viele illegale Einwanderer aus Afrika, sie verdienen nur 3,50 Euro, das macht die Tomatenproduktion so billig.


	9   Subventionen
	10  Existenzangst

	Was an Obst und Gemüse in Almeria zu viel produziert wird, exportiert die EU zu billigen Preisen nach Afrika.

	Madu weiß nicht mehr, wie er seine Familie ernähren soll.


	Mystery Karten 

	11  Auswanderung
	12  Schleuser

	Freunde von Madu sind nach Europa gegangen.
	Madu gibt einem Schleuser alle Ersparnisse seiner Familie, um nach Europa zu kommen.


	13  Die Überfahrt
	14   Angst vor der Polizei

	Ein Boot bringt  Madu mit 30 anderen Afrikanern nach Europa.
	Die Schleuser lassen alle Insassen kurz vor der Küste Spaniens  aus dem Boot springen, sie wollen nicht näher an das Land, wegen der Polizei.


	15  Die Ankunft in Europa
	16  Die Ankunft in Almeria

	Zum Glück hat Madu schwimmen gelernt. Der junge Mann, der im Boot neben ihm gesessen hatte, ertrank.
	Mit einem Lastwagen wird Madu stundenlang an der Küste entlang gefahren. Der LKW hält vor einem Gewächshaus.


	17  Arbeitsbedingungen in Almeria
	18   Madus Familie

	Madu muss mit einer Spritze das Gemüse im Gewächshaus spritzen, er hat Angst, dass die Spritzmittel ihn krank machen. Er hat von seinem Chef keine Schutzkleidung bekommen.
	Madu schickt ein Drittel seines Verdienstes nach Hause. Den Rest braucht er für Miete und Lebensmittel.

	19  Anbaubedingungen
	20  Das Plastikmeer

	In Almeria wird 2 – 3 Mal im Jahr geerntet, die Sonne scheint 3000 Stunden im Jahr, sie kosten in Deutschland nicht viel.
	Die Fläche der Gewächshäuser in der Gegend von Almeria ist 350 km² groß. Sie wird Plastikmeer genannt.


Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler (konkretisierte Sach- und Urteils-/Entscheidungskompetenzen) 


vergleichen Verfahren der ökologischen und konventionellen Erzeugung sowie die Verarbeitung ausgewählter Lebensmittel,


beurteilen unterschiedliche Wege der Lebensmittelproduktion im Hinblick auf Nachhaltigkeit und Arbeitsökonomie








Die Schülerinnen und Schüler (übergeordnete Methoden- und Handlungskompetenzen) 


analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK 10)








Hinweise zum Umgang mit diesem Material:


Das englische Wort „mystery“ hat eine Reihe von Bedeutungen (Rätsel, Geheimnis, Krimi), die alle für das Verständnis der Unterrichtsmethode „mystery“ relevant sind. 


Mysteries bestehen aus einer offenen Fragestellung und 15 bis 30 Kärtchen mit Informationen, die helfen können das Problem zu lösen. 





Die Arbeit mit Mysteries soll die Denkfähigkeit der Schüler trainieren. Dabei werden besonders geschult: 





die Analyse von Problemen 


Klassifikation von Informationen 


Hypothesenbildung 


Argumentationsfähigkeit 


konzeptionelles Denken 





Um Diskussionen zu ermöglichen sollten Mysteries in Partner- oder Gruppenarbeit durchgeführt werden. Die Gruppen sollten aus nicht mehr als vier Schülern bestehen, damit alle die Chance haben, die Kärtchen zu lesen. 





Die Kärtchen sollen verschiedene Kategorien von Informationen enthalten: 


im Idealfall eine „Geschichte“ 


Kontextinformationen und Hinweise 


nebensächliche, aber inhaltlich anschließbare Informationen, die es besseren Schülern erlauben eine differenziertere Argumentation zu entwerfen 








irrelevante Informationen, damit Schüler die Chance haben selbst festzustellen, was für die Lösung des Mysteries wichtig ist und was nicht


je nach Thema auch mehrere mögliche Lösungen eines Problems 





Die Schüler erhalten die Kärtchen in einem Briefumschlag, auf dem die Fragestellung notiert ist. 





Für die Durchführung eines Mysteries benötigt man eine Unterrichtsstunde: 





10 Minuten für die Einführung in das Problem und die Erläuterung der Methode 


20 Minuten für die Arbeit mit dem Mystery 


15 Minuten für die Auswertung 





Die Arbeit mit dem Mystery verläuft idealtypisch in mehreren Phasen: 





Lesephase 


Klassifizierung der Informationen 


Bildung einer Argumentationskette oder eines Argumentationsnetzes 


Überarbeitungsphase 


Erweiterung des Diskussionsraums ohne Verschiebung der Kärtchen 





Die Auswertungsphase ist auf keinen Fall zu vernachlässigen. Sie dient zum einen dazu, den Schülern deutlich zu machen, welche Konzepte im Mystery thematisiert wurden. Zum anderen sollte hier eine metakognitive Reflektion des Problemlösungsprozesses erfolgen.





























